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ohne Titel, 2001
Acryl auf Papier, 25,5 x 37,0 cm



Feld, 2001
Acryl auf Papier, 49,0 x 50,0 cm



ohne Titel, 2014
Öl, Collage auf Papier, 59,5 x 42,0 cm



ohne Titel, 2015
Acryl auf Papier, 51,5 x 42,0 cm



ohne Titel, 2018
Öl, Collage auf Papier, 70,0 x 56,5 cm



Aufteilung, 2018
Öl auf Nessel, 85,0 x 70,0 cm



Zweig, 2020
Öl, Bleistift auf Papier, 65,0 x 50,0 cm



Regen, 2023
Öl auf Papier, 44,0 x 63,0 cm



Komposition mit grünem Rechteck und weißem Dreieck, 2023
Öl auf Holz, 74,0 x 61,0 cm



Linien – übereinander, nebeneinander und
aneinander gesetzte Linien sind die
Grundlage der Bilder von Spomenko Škrbić.
Aus ihnen entstehen Strukturen, geometri-
sche Formen, die mehrdimensionale Körper
assoziieren lassen, ohne dass im herge-
brachten Sinne Körper perspektivisch auf
einer Fläche dargestellt werden. Es entste-
hen Muster, ohne dass sich ein einheitlicher
Rapport ergibt. Strich für Strich wird gesetzt,
so dass die Strukturen oft im Entstehen kolli-
dieren und schon wieder kollabieren, ehe
sie eine gefestigte Form annehmen. Auch
wenn die Bilder – egal ob gemalt oder
gezeichnet, egal ob auf einem festen Träger
oder einem leichten Papier – wie eine
Suche nach etwas Stabilem, etwas
Tragfähigem wirken, bleiben ihre Strukturen
doch immer fragil. Wie die experimentier-
freudige Kinderhand Türme von erstaunli-
cher Statik zusammenfügen kann, fügt der
Künstler – scheinbar selbst über sein Tun
staunend – Linien zu einem Gefüge. Dass er
dabei selbst staunen würde, ist natürlich die
Suggestion des hier Schreibenden, es ist der
Versuch, das Suchende in diesen Linien in
ein sprachliches Bild zu übersetzen und
zugleich ein Gefühl zu vermitteln, das sich
beim Betrachten vermittelt hat, ohne
behaupten zu wollen, dass dies eine
Intention des Künstlers sei. Denn der Künstler
selbst meinte einmal auf die Frage, was die
›Botschaft‹ seiner Bilder sei, dass er diesen
Begriff auf seine Bilder so nicht anwenden
würde, sondern dass seine Gemälde und
Zeichnungen vielmehr Antworten auf Fragen
seien, die er sich selbst stellen würde. Der
Betrachtende steht also vor Fragen und
Antworten zugleich, wobei ihm darüber hin-
aus die Sprache erst einmal fremd ist. Er
muss sich einlesen und sie in seine eigene

übersetzen, das Gesehene in seine eigene
Seherfahrung einordnen – oder hat zumin-
dest das Angebot, dies zu tun. Spomenko
Škrbićs radikale Kunst setzt dem
Betrachtenden kein ›So ist es‹ vor die
Augen, sondern ein ›Könnte es so sein?‹.
Das Adjektiv ›radikal‹ ist hierbei bewusst
gewählt, obwohl oder weil es unter dem
Schlagwort des »Radical Painting« von eini-
gen Malern – Joseph Marioni, Phil Sims,
Günther Umberg oder Jerry Zeniuk sind hier
etwa zu nennen – in den 1970er Jahren für
eine ungegenständliche Kunst geprägt
wurde, auf deren Werke sich Spomenko
Škrbić jedoch nicht bezieht. Es ist auch nicht
seine Intention, deren Ideen zum Beispiel
einer Befragung des Materials fortzuentwi-
ckeln. Radikal ist Škrbićs Kunst vielmehr in
ihrer Reduktion. Die Formen, die der
Künstler verwendet, sind denkbar reduziert
und nicht viele Künstler beschränken sich in
ihrer Farbpalette so radikal wie Spomenko
Škrbić, wobei dies für seine Malerei glei-
chermaßen wie für seine Zeichnung gilt. Es
gibt für ihn ohnehin nicht die traditionelle
Unter scheidung der Medien, dass etwa die
Zeichnung der Vorbereitung der Malerei
dienen würde.
Der Minimalismus der Bilder von Spomenko
Škrbić ist auch keine absolute Setzung, wie
man sie aus der jüngeren Kunstgeschichte
kennt, selbst wenn die Striche und daraus
entstehenden Flächen in jedem der Bilder
schon als gültig oder endgültig zu verstehen
sind. Um im Bild der experimentierenden
Kinderhand zu bleiben, lässt der Künstler
eben nur die fragilen Architekturen gelten,
die nicht unter einem letzten Stein zusam-
mengebrochen sind. Das ist der Preis, wenn
am Beginn eines Bildes nicht klar ist, wie es
enden wird. Wobei gerade in der Malerei
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einzelne Bilder über Jahre hinweg immer
wieder überarbeitet und verändert werden
können, um – sozusagen – zum endgültig
stehenden Bauwerk zusammenzuwachsen.
Dabei arbeitet der Künstler langsam,
bedacht und tritt immer wieder von der
Arbeit zurück, denkt nach, ob die erzielte
Wirkung bereits die gesuchte war.
Collagierte Flächen, aus Einzelteilen zusam-
mengesetzte Bilder sind daher in seiner
Malerei inzwischen die Regel und nicht die
Ausnahme und kommen in den Arbeiten auf
Papier ebenfalls vor. Mit den übereinander
geschichteten Tafeln wird die Malerei
zudem raumgreifend, was den Künstler auch
schon zu Malerei-Installationen veranlasst
hat, in denen sich der Betrachter um die
Malflächen herum bewegen und immer wie-
der neue Perspektiven gewinnen kann.
Diese Idee des Raumgreifenden unter-
streicht, dass seine Zeichnungen und
Gemälde immer schon räumlich waren,
auch wenn sie sich ganz auf die Bildfläche
beschränkten. Denn die suchende Linie
greift in die Bildfläche und sucht immer auch
einen Bildraum oder sie findet ihn ganz
intuitiv, ohne vorher eine Idee von dieser
Räumlichkeit zu haben.
Wenn Zeichnung etwas mit dem Begriff

Zeichen zu tun hat, dann in den Werken
von Spomenko Škrbić. Selten ist auch
Malerei so zeichnerisch wie in seinen
Bildern. Nicht nur bezeichnet er das Papier
sichtbar, es entstehen auch in den
Tafelbildern Strukturen, die zeichenhaft wir-
ken. Angeregt wird er dazu von seiner eige-
nen Beobachtung der Umgebung und
Natur. Gelegentlich weisen die Bildtitel auf
diese Anregungen hin, ohne dass ein
»Zweig« oder der »Regen« im üblichen
Sinne dargestellt würden. Die farbigen

Linien verstärken den Eindruck des
Malerischen in der Zeichnung und die
›unfarbigen‹ Flächen der Malerei betonen
ihre zeichnerische Erscheinung. Ein weiterer
Grund für die zeichenhafte Wirkung ist
sicher die Reduktion auf Rot -, Braun- und
Schwarztöne, aber sie entwickelt zugleich
eine erstaunlich reiche koloristische Skala.
Gelegentlich hat der Künstler diese
Reduktion auch aufgebrochen und einfach
etwas völlig anderes wie Goldlack hinzu-
genommen. Er will keine eigenen Kon -
ventionen errichten und gerne verstößt er
gelegentlich gegen vorhandene, indem er
zum Beispiel Holzstäbe in Papierarbeiten
integriert oder die reduzierte Farbigkeit mit
Gold konterkariert.
Seit über zwanzig Jahren – schon seit seiner
Zeit an der Akademie der Bildenden Künste
in München in der Klasse von Jerry Zeniuk –
hat Spomenko Škrbić eine künstlerische
Sprache entwickelt, die mit wenigen
Elementen einiger reduzierter Strukturen,
einer beschränkten Farbpalette ein eigenes
und unverkennbares Idiom bildet. Typisch ist
dabei, dass das Auge des Betrachters
eingeladen ist, der Hand des zeichnenden
Malers und malenden Zeichners zu folgen.
Natürlich ist es eine Plattitüde, zu sagen,
dass sich das Bild im Sehen des Betrachters
vollendet, wobei nicht wenige Künstler das
Bonmot von Marcel Duchamp, erst der
Betrachter vollende ein Werk, entschieden
ablehnen. Aber Spomenko Škrbićs Bilder
verstehen sich in ihrer unaufgeregten, stillen
Setzung von Möglichkeiten immer als
Angebote an die Betrachtenden. Auf dass
sich jeder sein eigenes Bild mache. 

Dr. Andreas Strobl



Spomenko Škrbić
1969       geboren in Drvar, Bosnien und Herzegowina

1997 –2004       Studium und Meisterschüler bei Prof. Jerry Zeniuk an der Akademie der
                         Bildenden Künste München, lebt und arbeitet in München

Ausstellungen (Auswahl):
2022                 bazar 800, Belleparais, München

2021                 Autumnal, Augsburg Contemporary, Augsburg

2019                 Tiefe nach Aussen II, Kunstverein Aichach
                         Pejzaž, AŽ Žitnjak, Zagreb, Kroatien (Solo)
                         Präsentation, Galerie Mueller-Roth, Stuttgart

2016                 essentials, Haus der Kunst, München (K)
                         Tiefe nach Aussen, Galerie der Künstler, München

2014                 Bayerische Akademie der Schönen Künste, München
                         perspektiva. Künstlerische Positionen im post-jugoslawischen Kontext,
                         Aspekte Galerie, Gasteig, München

2013                 Radovi/Works, Städtische Galerie Bihac/Kunstgalerie von Bosnien
                         und Herzegowina, Sarajevo, BIH (Solo), (K)

2012                 Private Kunstsammlungen Münster - Director's Choice, Kunsthalle Münster

2011                 How To Paint, Katholische Akademie, München

2010                 Im Lot, Nusser & Baumgart, München (Solo)

2009                 Art Karlsruhe, Solo-Präsentation, Galerie Mueller-Roth, Stuttgart
                         The Lord Wink Award, Istanbul
                         Continuous Perspectives #1, Nusser & Baumgart, Leipzig

2008                 Remember, Galerie Mueller-Roth, Stuttgart (Solo)
                         Natural Structure, Nusser & Baumgart, München (Solo)

2007                 Zeig mir deinen Freund,..., Kulturkirche St. Stephani, Bremen (K)
                         Who is afraid of art, Galerie S 65, Aalst, Belgien

2005                 Straight Ahead Painting Part Two, Galerie S65, Köln (Solo)
                         Munich School?, Kunstverein, Aschaffenburg (K)
                         Universal Painting, Guang Dong Museum, Guangzhou (K)/Gallery
                         of The Hubei,Wuhan/Duolun Museum, Shanghai
                         sechzehn sechzehn Plus, Galerie Mueller-Roth, Stuttgart

2004                 Straight Ahead Painting Part One, Galerie S65, Aalst (Solo)/
                         Galerie Mueller-Roth, Stuttgart (Solo)
                         Munich School?, Kunstverein, Aichach
                         Arbeiten auf Papier, Galerie S65, Köln
                         Quo Vadis, Galerie der Bildenden Künste, Banja Luka/Nationalgalerie
                         Bosnien und Herzegowina, Sarajevo

2003                 Malerei, Kunstverein, Landshut (Solo)
                         Zwischen Himmel und Erde,..., Bremen (K)/Galerie Bergner + Job, Mainz,
                         Wiesbaden/Galerie S 65, Aalst, Belgien

2001                 Satelliten, Galerie von Lintel & Nusser, München

2000                 Straight Ahead Painting, Galerie Vogdt, München



Förderungen/Stipendien (Auswahl)
2013                 Preis der Bayerischen Akademie der Schönen Künste

2002                 Förderung durch die GOLART - Stiftung: Atelierzuschuss

2000                 Jubiläumsstipendium - Stiftung der Stadt München

Sammlungen
                         Pinakothek der Moderne, München

                         Guangdong Museum of Art, China

                         Staatliche Graphische Sammlung, München

                         KOLUMBA - Kunstmuseum des Erzbistums, Köln

                         Sammlung der Versicherungskammer Bayern, München

                         Sammlung “Zeitgenössische Kunst” der BMW Group, München

Atelieransicht, 2023


